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Sie sind in den vorgenannten Höchstsätzen berücksich­
tigt. Es ist unzulässig, Inventurdifferenzen über das 
Handelsrisiko zu buchen.

(6) Das geplante Handelsrisiko ist von den Direkto­
ren der volkseigenen Betriebe des Produktionsmittel­
handels eigenverantwortlich entsprechend den Erfor­
dernissen auf die einzelnen Monate zu differenzieren.

(7) Die geplanten Mittel des Handelsrisikos stehen 
den Direktoren der volkseigenen Betriebe des Produk­
tionsmittelhandels in voller Höhe für betriebliche Maß­
nahmen im Rahmen dieser Anordnung zur Verfügung.

§3
Verantwortung 

für die Verwendung des Handelsrisikos

(1) Die Direktoren der volkseigenen Betriebe des Pro­
duktionsmittelhandels sind für den Einsatz der zur 
Verfügung stehenden Mittel und deren zweckentspre­
chende Verwendung verantwortlich.

(2) Die Direktoren der volkseigenen Betriebe des Pro­
duktionsmittelhandels haben zur Gewährleistung be­
darfsgerecht sortimentierter Handelsvorräte sowie un­
ter Berücksichtigung der konkreten Bestandssituation 
die Verwendung des Handelsrisikos ständig zu über­
prüfen. Zur verantwortungsbewußten Anwendung in 
der operativen Handelstätigkeit haben sie die Grund­
sätze der Arbeit mit dem Handelsrisiko den Mitarbei­
tern zu erläutern.

(3) Die Hauptdirektoren der übergeordneten Organe 
der volkseigenen Betriebe des Produktionsmittelhan­
dels haben für den zweckentsprechenden Einsatz der 
Mittel Anleitung zu geben, den Einsatz und die Ver­
wendung zu kontrollieren und mindestens jährlich die 
notwendigen Schlußfolgerungen für die Arbeit mit dem 
Handelsrisiko zu ziehen. Zur Sicherung eines einheit­
lichen Preisniveaus in den nachgeordneten Handels­
betrieben sind die sich aus der Verwendung des Han­
delsrisikos ergebenden Maßnahmen zu koordinieren.

§4
Verwendung des Handelsrisikos

(1) Die Mittel des Handelsrisikos sind für die Siche­
rung einer maximalen Versorgungsstabilität und zur 
Vermeidung von Warenverlusten unter Berücksichti­
gung des Prinzips der strengsten Sparsamkeit zu ver­
wenden.

(2) Verluste bzw. Wertminderungen sind zum Zeit­
punkt des Eintretens bzw. bei der Feststellung — spä­
testens bei der Inventur — in Rechnung des laufenden 
Planjahres zu buchen.

(3) Vor Inanspruchnahme des Handelsrisikos sind 
durch die Direktoren der volkseigenen Betriebe des 
Produktionsmittelhandels alle Verkaufsmöglichkeiten 
(zusätzliche Werbung, besondere Verkaufsmaßnahmen, 
Umlagerungen usw.) auszuschöpfen.

(4) Bei Wertminderungen ist zu prüfen, ob die Min­
derung durch Mitarbeiter des eigenen oder eines ande­
ren Betriebes oder durch andere Personen verursacht 
wurde. Wird dieses festgestellt, ist der Ersatz des

Schadens nach den gesetzlichen Bestimmungen geltend 
zu machen. Die Einnahmen aus Schadenersatzforde­
rungen können bis zur Höhe der durchgeführten Ab­
wertungen dem Handelsrisiko zugeführt werden.

(5) Die Mittel des Handelsrisikos können verwendet 
werden für

a) Preisabschläge zur Erhöhung des Warenumschla­
ges für solche Bestände, die nicht mehr dem Stand 
der technischen Entwicklung entsprechen bzw. die 
in absehbarer Zeit Qualitätsminderungen unter­
liegen werden

b) Preisabschläge für solche Erzeugnisse, die
— seit mehr als 2 Jahren nicht mehr produziert 

werden und bei denen, trotz laufenden Ange­
botes, kein Absatz möglich ist. Hiervon ausge­
nommen sind Erzeugnisse, die zum Anwen­
dungsbereich der Anordnung vom 4. Januar 
1960 über die Versorgung mit Ersatzteilen und 
den Kundendienst für Erzeugnisse der metall­
verarbeitenden Industrie (GBl. I S. 63) gehören

— als Ersatzteile für Maschinen, Geräte und Fahr­
zeuge durch Aussonderung der entsprechenden 
Maschinen, Geräte und Fahrzeuge nicht mehr 
eingesetzt werden können, auch dann nicht, 
wenn die Teile umgearbeitet werden

— durch ein Verwendungsverbot des Deutschen 
Amtes für Meßwesen und Warenprüfung bzw. 
anderer staatlicher Organe überhaupt nicht 
mehr bzw. für den ursprünglich vorgesehenen 
Verwendungszweck nicht eingesetzt werden 
können

c) Kosten für die Umarbeitung technisch überholter 
Warenbestände, wenn dadurch die Verkaufsfähig­
keit wieder hergestellt werden kann

d) Warenverluste durch Bruch, chemisch-physikali­
sche Vorgänge, Abfüll- und Wiegedifferenzen, so­
weit nachweisbar alle Möglichkeiten zur Verhin­
derung ausgenutzt wurden

e) Stück- bzw. Zielprämien in Ausnahmefällen.

* (6) Stück- bzw. Zielprämien sind grundsätzlich nur 
für den Verkauf solcher Handelsbestände zu gewäh­
ren, die zur Vermeidung von Abwertungen vorrangig 
angeboten und verkauft werden müssen und beson­
dere Verkaufsanstrengungen erfordern. Die Prämien 
sind an das umsatzleistende Personal in unmittelbarer 
Bindung an die mengenmäßige Realisierung der für 
die einzelnen Sortimente vom Direktor der volkseige­
nen Betriebe des Produktionsmittelhandels zu ertei­
lenden Aufgabenstellung zu zahlen.

(7) Aus dem Handelsrisiko gezahlte Prämien unter­
liegen einem Lohnsteuerabzug von 5 %, sie unterlie­
gen nicht der Beitragspflicht zur Sozialversicherung 
und gehören nicht zum Durchschnittsverdienst.

§5
Nachweis 

der Verwendung des Handelsrisikos

(1) Die Direktoren der volkseigenen Betriebe des Pro­
duktionsmittelhandels haben mit dem Jahresabschluß 
die volle Verkaufsfähigkeit der Bestände an Handels-


